
Bundesrätin droht
mit Machtwort
Kari Kälin

Viele Schülerinnen und Schüler
tun sich schwer damit. Auch die
Politik hadert mit dem Franzö-
sisch. Der Kantonsrat von Ap-
penzell Ausserrhoden hat im
März entschieden, das Fach
künftig erst ab der Oberstufe zu
unterrichten. In zahlreichen
Kantonen,darunterAargau,Lu-
zern und St. Gallen, laufen ähn-
liche politische Bestrebungen.
Damit steht die 2004 von der
KonferenzderkantonalenErzie-
hungsdirektorinnen und -direk-
toren (EDK) verabschiedete
Sprachenstrategie – zweiFremd-
sprachen an der Primarschule –
auf der Kippe.WenigGrund zur
Euphorie liefern aktuelle Test-
ergebnisse, die im Auftrag der
EDKerhobenwurden.AmEnde
der Volksschule versteht nur
etwadieHälfteder Jugendlichen
einfacheTexte auf Französisch.

Jetzt schaltet sich Innenmi-
nisterin Elisabeth Baume-
Schneider indieSprachendebat-

te ein. Die SP-Bundesrätin aus
demKanton JurawarntdieKan-
tonedavor, denUnterricht einer
zweiten Fremdsprache auf die
Oberstufe zu verschieben. «Ich
denke, dass der Bundesrat in
diesemFall eingreifenmüsste»,
sagte sie am Montag in der
Fragestunde desNationalrats.

Bersetkrebste
wiederzurück
Es gehe nicht nur um eine päda-
gogische Frage. «Die Mehrspra-
chigkeit ist ein Wesensmerkmal
der Schweiz. Ihre Pflege ist eine
zwingende Voraussetzung für
dennationalenZusammenhalt»,
so Baume-Schneider. Die Bun-
desrätin wird sich aufgrund der
neustenEntwicklungenbaldmit
einerDelegationderEDKtreffen.

Aufgeworfen hatte dasThe-
ma Martin Candinas. Die Be-
strebungen, eine zweiteLandes-
sprache aus dem Stundenplan
der Primarschule zu streichen,
bereiten ihmSorgen.Erplädiert
dafür, dass auch die Kleinsten
weiterhin zwei Fremdsprachen
lernen–undeinezweiteLandes-
sprache zuerst. «Es genügt
nicht, den nationalen Zusam-

menhalt in 1.-August-Reden zu
beschwören.WirmüssenTaten
folgen lassen», sagt Candinas.

Die Fremdsprachendebatte
entflammt nicht zum ersten
Mal. Im Sommer 2016 drohte
zum Beispiel der damalige In-
nenminister Alain Berset (SP)
mit einemMachtwort, fallsKan-
tone ausscheren und Franzö-
sisch streichenwürden.Erwoll-
te per Bundesgesetz sicherstel-
len, dass an den helvetischen
Primarschuleneine zweiteLan-
dessprache unterrichtet wird.
Nach der Vernehmlassung und
nachdem der Kanton Thurgau
sichbereit erklärt hatte, dieVer-
schiebung des Französisch-
unterrichtsnocheinmal zuüber-
denken, verzichtetederBundes-
rat auf eine Intervention.

Derweil stellt die EDK die
Sprachenstrategie auf Antrag
des Nidwaldner Bildungsdirek-
tors Res Schmid auf den Prüf-
stand.DerSVP-Politikerplädiert
dafür, dass die Deutschschwei-
zerKantone anderPrimarschu-
le nur noch eine Fremdsprache
– Französisch ab der 5. Klasse –
lernenunddassmitEnglischauf
derOberstufe gestartetwird.
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